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Moorwald im Glienholz

vermoorte Niederung

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee
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Vegetationseinheiten
Birken-(Fichten)-Moorwald, Blasenseggen-Torfmoosschwingrasen, Flatterbinsen-Pfeifengras-Staudenflur, Sumpfreitgrasried,
Torfmoos-Wollgrasried
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

Grabenausbau

Graben schließen
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Langgestreckte vermoorte Rinne am westlichen Rand des Glienholzes. Die Rinne war ursprünglich wohl abflusslos, so dass sich ein Sauer-
Zwischenmoor bilden konnte. Heute verläuft ein Graben etwa in der Mitte der vermoorten Rinne und entwässert das Gebiet in Richtung 
Norden. Im Süden sind ältere und jüngere Moorwälder auf durch Entwässerung oberflächig schon stark gestörten Torfen ausgebildet. 
Bestandsbildend ist die Moorbirke, die vor allem östlich des Grabens mit älteren Fichten durchsetzt ist. Die Moorwaldbestände westlich des 
Grabens sind relativ jung. Im Norden befinden sich mehrere Handtorfstiche, die sich infolge des zwischenzeitlichen Verfalls des 
Hauptgrabens zu regenerieren begannen. Es entwickelten sich Torfmoos-Schnabelseggen-Schwingrasen mit vielen Pflanzenarten der Sauer-
Zwischenmoore. Infolge der Wiedervernässung begannen auch Baumbestände mit Stieleichen abzusterben. Dazwischen entwickelten sich 
torfmoosreiche Flatterbinsenbestände als Initialstadien einer Regenerierung. Im äußersten Norden der Rinne, hier erweitert sie sich, stockt 
ein jüngerer Birkenmoorwald auf ehemals wohl offenen Staudenfluren mit Sumpfreitgras. Die positive Entwicklung der Regeneration wurde 
im Jahre 2001 durch die Grundberäumung bzw. Neuanlage des verlandeten Mittelgrabens unterbrochen, obwohl dieser nur das ohenhin nicht 
nutzbare und weit unter den landwirtschaftlichen Nutzflächen liegende Moor entwässert. Damit setzt nun die endgültige Zerstörung des
Moorkörpers und der Vegetation ein. 
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Betula pubescens

Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens Carex canescens Carex paniculata
Carex rostrata Dryopteris cristata Glyceria fluitans Juncus effusus
Oxalis acetosella Picea abies Salix cinerea Sphagnum palustre
Sphagnum squarrosum Vaccinium myrtillus

Carex elongata Carex pseudocyperus Eriophorum angustifolium Galium palustre
Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Molinia caerulea
Potentilla palustris


